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er Wahrſcheinlichkeit nach haben ubereilte Abſchrif.
ten vol guten Freufiben Welegenheit gegeben, daß
ein gewiſſes von dem Vater an ſeinen Sohn ab

gelaſſenes Schreiben durch den Druck bekannt ge
macht worden.“ Der Heir Großoater iſt imit iſelbigem ganz
und gar nicht ziifrieden geweſen, und endlich ſt es auch unter
die kritiſchen Huſaien und gewiſſe Zeitungs  Panduren ge—

rathen. habe milch. gewnunſdert, daß ſich große Geiſter an ei

ne ſolche Kleinigkelt, wie das vaterliche Schrelden iſt, inn—

chen konnen. Die Abſicht des Vaters war allem Anſehen
nach weder als ein Stagts-Miniſter zu ſchreiben, noch eine
Deduction, vder elwas einer andern Staats- Schrift ahmi—

ches Aufzuſſeten. ĩ
Er ſhllfb an fluen gehh/ Nind ilthrunkte ſeh vernuuth.

lich mit Bedacht in algemeine Sade ein, die man recht und
auch mißbrauchen konnte. Er uberließ dem Sohne, aus den

bereits bekannten oder gnndrth ſich entwickelnden Umſtanden,

J 3 J in' ſaſi!unh die golgen fetbi n muchen Daß
den uagm en g,aber der Helr Gioß Watet durch hulfe eines noch nicht verrüuch—

ten Witzes, und aus Hitze der Leidenſchaften unddet Par

teylichkeit dieſe Sate. zu ſeinem Vartheil. gemißbraucht, und
cllerhand. Ungereuntheiten, alg ipahre unnd ſicherg Schlüſr
daraus gezogen hat davor kanjn wohl das Schreiben am we

nigſten.
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 Ê .2 J 7 R. J rry lD Die Kunftrichler haben ſich theils beh der Form und dem
diratun außerlichen; theils bey dem Gegeuſſtanbe und ber Materie, die

in:„9 es kurzlich beruhrt, aufgehalten. Bey jenen finden ſie weder
eine gewiſſe Richtigkeit in Denken und Schreiden, noch auch

MNu
ÄÖll eine leichte und. naturliche Art fich autzudrucken Weil baer

ts. der Vater, ohnſtreitig durch dieſes Lſuftrtige Schreiben keifnt Schriftſteller werden wollen; ſo war wohl die Kunſt dabeh
“5— n

—“.1— eben ſo wenig nothig, als es nothig geweſen die Befehle des
2 FJurſten zu erhglten, u an den Sohu ſu ſchreiben.fue

Die großen Gegenſtande der ausgebrocheuen Unruhen
ſind von der Beſchaffenheit, daß ſie die Aufinerkſamkeit eines
jeden Menſchen, der noch Berunft, Geflihle ber Menſchlichkeit,

und ſein ſelbſt hat, nach ſich ziehen muſſen. Der Proteſtante,

J.
der Deütſche, der Patriote und Einwohner iſt derechtiget nach

Juforſchen, wie es mit der Gerahr beichanen.joelche der pro2

—QuüeoZreyh Deunchtands unn pie aun orhnungen in beſfen syflee
a ν

—De ztStaat in Deutſchland befindet.J *u3 uul 224 .4 WBefitzet inamn nichr tglellhburrh leirle! geoße narurliche Fa

higkelt, und ·einen durchdelngeinden  Berftonhſo iſt: es voch

ſchonhenug wenneinrjeberiln ſeliet Sphlre bleibet. Der

Rath des Herrn von Voltairt:
E—

Que,
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Que faut il é Mortels! Martels, il faut ſouffrir,
Se ſoumettre en filence, adorer et mourir

kann in dergleichen Fallen ſchadlich und auch nutzlich werden.

Die Pflichten, welche das naturliche Geſetze gegen das
VBaterland vorſchreibt, erlauben zwar nicht, deſſen Ungerechtig—

keiten zu vertheydigen, oder gar mit zu machen; ſie verbinden uns

aber auch weder aus Tragheit und Einfalt, noch aus Schmei—
cheley und Menfchenfurcht die Unterſuchung zu verabſaumen, ob
das wirklich Ungerechtigkeiten ſind, was von des Baterlandes

X3 offent9 Heineceius in Obſervat. ad Puffend. de O. H. et CL. If.
c. 19. .4. Olficia erga patriam in dubium vocat Cle-

ricus. in Apte Critica Ii. a: . 16. exiſtimaus, ſi idea pa-
E el rix elabaenn- pet cera vel iuteltigi provinciam, agros,

iurbes, pagos, dx vẽ homines in illa provincia de-
gentes, qui plerique ſtulti et mali ſunt: ridet ergo ve-
tus. illuc dicteriutn Horatianum: dulce eſt pro patria

movi. iged per patrium intelligimus ipſam ReipublicæSer ſſeuktülrunn: qatenuis per dacta coaluit; deſtructa

nsos peribniis: cum: etgo aliter ſervari non poſüt,
quam f Mar tuienmur et detendamus, patriæ debemus

doler
kqe. aſi; iuinn it ſalvam govig. mado præſtemus! ergo

an. Pptti orſtuict. fumus:i ad catſtatem, tum ob beneti-
conus eins guibus: bvo. ila perfruimurs tum ob naturalem
 inſtinctum 2 ad fidelitatem quia offieia hæc naſeuntur

ex reipublieæ tlructura, hæc autem in pactis conſiſtit,
paclta requirunt ut fides ſerretur addetenfionem, hoc
 tni cxigtt finis rerum publidarum.
i.  1164 en uieee neeeeeeuuteo1 4 iik'etieiiu'iei, »q e e ert



Aat, offentlichen  und heimlichen, innerlichen und außerlichen Feinden,
1

un oder deſſen verſtellten Freunden davor ausgegeben wird.

v5 J Es iſt wahr, die Feder der Publiciſten und des Geſchicht
S— ſchreibers iſt in dergleichen Umſtanden die gefahrlichſte und be—

denklichſte, aber auch die nothwendigſte. Der Hof der Aea

p.. demiſche:der National: Publiciſte ſind in Deutſchland zu un—
ti. J terſcheiden, und der letzte iſt am ſchlimmſten daran.
Ane Die Critique, die Erfahrung und einige andere Schrif—

acs J

kg vn
5ùl. ten*) haben unterdeß den Jnnhalt des vaterlichen Schreibens

bisher mehr gerechtfertiget als beſchuldiget. Dieſes kann die

J R J
Muhe erſparen, ausfuhrlich auf die Erinnerungen zu antworten.

Die
5) Die vollige Rechtfertigung und Vertheivigung desjenigen, was
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in den folgenden Sthriften: in der gerechten Sache Chur
Sachſens Aato. in der Unterſuehung derjenigen Grun
de, welche Jhro Könietl. Majeſtat in Preußen zu Folge
reiner von derſen —e*n haven, Wes era—  dvierrChurSachſiſchenS e SLande am agſten Aut insẽ einrucken zu laſſen gto 1756.

5

J
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Kõdnigl. Chur Haus aus geubten Thathandlungen ato.
im Januario i757.4) Vaturliche Vorſtellung der Wahr

o heit entgeggengeſetzet. dem Preußiſch ſogenannten grund
lichen und uberzeugenden Bericht. van dem Betragen
der Hofe zu Wien und Dresden, Warſchan 1756. ato.



Die Großvaterlichen Erinnnerungen und die Beantwor
tung der gerechten: Sache Chur. Sachſens ſind entweder eines

Geiſtes Kinder, oder beyde Verfaſſer haben mit: einem Kalbe:

gepfluget. Der ganze  Jnhalt lauft dahinaus was der eine:
Theil unternimmt, iſt weiſe gerecht und klugn. und was der an

dere zu ſeiner Vertheidigung beybringt, das ſind Lugen und
Verlaumdungem Wer ſeine Vernunft unter dieſe demonſtra
tioiſche Beweiſe nicht;gefangen nimmt, der iſt ein durch Vorur

qigeile: verbleübeter Menſchi
Wenn ſich die Wahrheit als ein geheiligtes Depöt auch ſo

leicht in. Verwahrung nehmen ließe; wie ganze Churfurſtenthumer

mit einer zahlreichen Armee, ſo konnte jene eben ſowohl, als die

J— gemißhandelt werden. Allein ihre Macht iſt zu ſtark, und
jemehr: ihre Strahlen: getvorbrerhem werden:, deſtomehr wird
fich geigen, vaß die· wanre Siaatsklügheit: von der falſchen wie:

Kag und Nucht unterſchiedenm.
Jch hoffe und wünſche nicht, daß ſich die GroßMama

nnd der Enkel iin bieſe Streitigkeiten miſchen werden. Die
leine Welt laßt ſich eben ſoewenig als die große gerne meiſtern;
and wie leichte kann ſich- das Herz durch: dem Verſtand und

hab Anſehen verfuhren laſſen.
Beg den ſich taglich haufenden Lande Plagen: würde ein

dergleichen. Briefwechſel verſchiebene Perſonen nur noch imgluck
licher machen; ja es iſt zu beſorgen, doß endlich gar des Buch

drucker- Geſellenss Frau an die Groß Mama ſchreiben durfte.

Sollte:
1



pri Sollte das Schreiben des Vaters in die Sammluttig
D— ſeiner kleinen Schriften eingerucket werden, ſo konnte man
ß. J die Stelle aus der Dedication des Rachelii weglaſſen.

S Denn ſo viele Wahrheiten zum Nachdenken in ſelbiger vor ernſt
Apn hafte Perſonen liegen, ſo wenig artiges und ſonderbares findet

nt g.
ſich in ſelbiger vor witzige Kopfe.

Ike J 14.
Jch treffe unter meinem kleinen Bucher-Vorrathe ein

J Buch) an welches, indem ich es auffchlage mir eine andere Stej214

8 —2E le darreicht, wodurch der Verfaſſer des Schreibens und ich

ai.. entſchuldigt werden kam. J

De— ee ul
t. Jgr 9) Okehada Ruafeript. immenuorigli. Scli verifati, poximp

Net ,wihi ſeripfi, nullius in injurium. ven prundieiiltn
rn quĩequam dictuin võölõ; neque etiiiũi venulenyltiequle
t dpetulantem linguam huie ſeriptioni acconimodavi.
ü Alt
J J. Nullius famæ nee detralio, nec detralere. eupia; ſed

etr nullius verbis ſerviliter,ſibſaribor: Magnatune con-

J R;  ——neon Prie ventitrunnl d. iſ. i ge uus. xrivatug. prrvatagi meunin ſententiam de-lutr— e—  νòpromſi, atiæ ũ veritatr eonſentaneaeſt: neque alios oöf-

Pign
geh, eſendet; à erronea neque aliisdiſſentientibus fiffragii: in

extörquebit, curũ eornmnon ſim arbiterʒ ſecl reductio-
9— nem ad doctiorum et prudetiprum vVirorum arbitriuanh lubentiſſime, utpote cum mihi nunquai
achn u fuerit alios cum gratio ſalis et moderatis verbis a me

cueni J J /1B*nt

 ne De,ſer g cuilentientes cernere.
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